
  
 
  

Rechtliche Betreuung: Reform noch in dieser Legislatur? 

 

Berlin, den 3. Dezember 2019 – Das Bundesministerium der Justiz und für 

Verbraucherschutz (BMJV) will die Reform des Betreuungsrechts noch in dieser 

Legislaturperiode auf den parlamentarischen Weg bringen. Geht es nach den Plänen 

des Ministeriums, soll der Referentenentwurf im Sommer 2020 ins Kabinett eingebracht 

werden. Dies kündigte der Parlamentarische Staatssekretär im BMJV Christian Lange 

im Gespräch mit Vertretern des Bundesverbands der Berufsbetreuer/innen (BdB) an. 

An dem Treffen in Berlin nahmen die Leiterin des Referats für Betreuungsrecht Annette 

Schnellenbach teil, der Vorsitzende des BdB Thorsten Becker, BdB-Geschäftsführer Dr. 

Harald Freter und Staatssekretär a.D. Gerd Schmitt. 

 

Ein zentraler Eckpunkt des Reformpakets ist die Einführung eines Zulassungsverfahrens 

auf Grundlage persönlicher und fachlicher Eignung. Das Paket sieht unter anderem den 

Wegfall der mancherorts praktizierten sogenannten Elferregel vor, wonach ein 

Berufsbetreuer zunächst zehn Betreuungen ehrenamtlich führen muss, bevor sie/er ab der 

elften Betreuung ihre/seine Leistung abrechnen darf. Ein weiterer, wichtiger Punkt: Das 

Betreuungssystem soll an die Maßgaben der UN-Behindertenrechtskonvention angepasst 

werden. 

  

Der BdB-Vorsitzende Thorsten Becker sagte: „Auch wenn wir deutlich weitergehende 

Forderungen haben, wie ein Hochschulstudium als verbindliche Qualifikation und die 

Einführung einer Berufskammer, so wären doch langjährige Forderungen unseres 

Verbands erfüllt, sollte das Paket Gesetz werden. Dies wäre ein großer Erfolg für 

unsere Berufsgruppe.“  

 

Der Diskussionsprozess, in den sich der BdB in verschiedenen Arbeitsgruppen 

eingebracht hat, ist am vergangenen Donnerstag mit einem Abschlussplenum zu 

Ende gegangen. Staatssekretär Lange sagte, dass bereits Gespräche auf 

Länderebene geführt wurden und werden: „Das Feedback ist heterogen. Es gibt zum 

Teil erheblichen Widerstand gegen Teile des Reformpakets.“ BdB-Geschäftsführer 

Dr. Harald Freter kündigte an: „Wir werden auf Länderebene ebenfalls das direkte 

Gespräch mit den Entscheidern suchen, um sie von der Notwendigkeit der Reform zu 

überzeugen.“  
  

Mehr Informationen: www.bdb-ev.de 

Twitter: @BdB-Deutschland 
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Angebot an Journalisten: 

Sie wollen einmal einen Berufsbetreuer in Ihrer Nähe begleiten? Sie brauchen ein Beispiel 

von Klienten, die von Berufsbetreuung profitieren? Möchten Sie einen Experten aus Ihrer 

Region sprechen? Oder benötigen Sie mehr Hintergrundinformationen? Rufen Sie uns 

einfach an. Oder schreiben Sie uns. Wir helfen gern weiter! 

Über den BdB:  

Der Bundesverband der Berufsbetreuer/innen e.V. (BdB) zählt rund 7.000 Mitglieder. Er ist 

die größte Interessenvertretung des Berufsstandes „Betreuung“. Der BdB vertritt die 

Interessen seiner Mitglieder in bundes- und landespolitischen Gremien. Der Verband fördert 

die Professionalisierung von Berufsbetreuung und verfolgt das politische Ziel, Betreuung als 

anerkannten Beruf zu etablieren. Er setzt sich für die Qualitätsentwicklung und -sicherung in 

der Betreuungsarbeit ein. Der BdB bietet Service- und Dienstleistungen wie Rechtsberatung, 

unterstützende PC-Software oder Versicherungsleistungen. www.bdb-ev.de 

http://www.bdb-ev.de/

